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VON UNSEREM MITARBEITER RUDOLF GÖRTLER

Bamberg — Preisfrage: Wer findet ir-
gendetwas Positives an der Pandemie
und den durch sie bedingten Restriktio-
nen? Schwer zu beantworten, sehr
schwer. Gerade die an Kunst im weites-
ten Sinn Interessierten sitzen auf dem
Trockenen – keine Theatervorstellun-
gen, keine Konzerte, keine Galerien.
Das heißt: Eine Galerie in der Stadt hat
geöffnet, und das durchaus konform
mit den sogenannten Corona-Regeln.
Pfiffig war die Idee des Berufsverbands
Bildender Künstler (BBK) und des
Kunstvereins, das gemeinsam unterhal-
tene Büro in der Schützenstraße 4 als
Ausstellungsraum zu nutzen – einen
Ausstellungsraum, den man nicht be-
treten muss.

Denn durch die verglaste Front las-
sen sich die Werke drinnen bewundern
oder auch nicht; sie erzeugen Wohlwol-
len oder Verstörung oder Ablehnung,
wie die Wirkung von Kunst ja sein soll.
Vierter in der von Sparkassenstiftung
und Stadt unterstützten Reihe, die im
Sommer vergangenen Jahres startete
und in ziemlich genau einem Jahr enden
soll, ist der BBK-Vorsitzende Gerhard
Schlötzer, der Hans Doppel, Angelika
Gigauri und dem Berganza-Preisträger
Peter Schoppel folgt. Bis zum 1. März
sind seine Zeichnungen mit Zeichen in
der Bürogalerie zu sehen, und das un-
abhängig von irgendwelchen Öffnungs-
zeiten; beleuchtet ist das Innere von 8
bis 22 Uhr.

Die Zeichen entdecken

„Zeichnen“ erklärt sich schnell und
leicht, betrachtet man Schlötzers meist
quadratische Werke: Bleistiftstriche auf
Papier, „die simpelste Technik über-
haupt“, so der BBK-Vorsitzende, der
auch und vor allem als Fotograf wirkt.
Und die Zeichen? Bei den meisten –
soll, darf man sagen? – Bildern sind sie
unter einem Geflecht sich überschnei-
dender Linien und Kurven zu entde-
cken. Einfache (Groß-)Buchstaben des
lateinischen Alphabets, die sich aus ei-
nigen wenigen Komponenten konstitu-
ieren: senkrechte und waagrechte Li-
nien, auf- und absteigende Diagonalen,
Kreiselemente. Überdeckt werden sie
von einem auf den ersten Blick willkür-
lich gesetzten Wirrwarr eben dieser
Elemente. Willkürlich? Der Künstler
lässt sich inspirieren, die Stifte unter-

schiedlicher Stärken führen von parallel
zum Schaffensprozess gehörter Musik,
vielleicht vergleichbar der Écriture
automatique der Surrealisten. Er nennt
das seinen „Input“, die Anregung von

außen, will das Ergebnis jedoch nicht
als simple Visualisierung verstanden
wissen, wie etwa die Protuberanzen
eines Mediaplayers rhythmisch zucken.
Schlötzer experimentiert mit unter-
schiedlichen Körperhaltungen, mit
Gesten, wechselt auch die Musik. Die
sei meist improvisiert, reiche von den
wagemutigeren Aufnahmen Jimi Hen-
drix’ bis zu Free Jazz. Aber auch Bachs
Goldberg-Variationen füttern das
Künstlerhirn oder die Todesarie aus
Wagners „Tristan und Isolde“, „ertrin-
ken, versinken, unbewusst höchste
Lust!“. Eine Zeichnung ohne Zeichen
entstand unter dem Einfluss von viel

Jazz, aber auch Trivialem wie einem
Schmachtfetzen Paul Ankas oder einem
Twist Chubby Checkers.

Das kann einen Tag dauern oder ein
halbes Jahr. Es entstehen Gebilde, die
den Betrachter Netze assoziieren las-
sen, Gespinste, Geäst oder Botanik.
Wobei der Künstler nicht vorhat, ein
bestimmtes Objekt zu schaffen. Ihn in-
teressiert der Kompositionsprozess per
se, der zunächst ganz unreglementiert
sich entfalten kann, dann jedoch wie
von selbst Einschränkungen unterliegt:
„Der Freiheitsgrad nimmt ab.“ Modi-
fikationen sind möglich auch durch
Drehen der meist quadratischen mittel-

großen Formate. Betitelt sind sie so la-
pidar wie die ganze Ausstellung: „von
unten nach oben“, „ein – aus“, „Alpha-
bet“, nach der Todesarie oder etwas
versöhnlicher nach einem Song der
Beatles: „Let It Be“.

Bamberg — Der Bamberger
Stadtrat hat in der Vollsitzung
am Mittwoch einstimmig der
Einrichtung und Besetzung
einer Kulturkommission zuge-
stimmt. Die Kulturkommission
als sachverständiges Begleitgre-
mium der Kulturentwicklungs-
planung, besetzt mit jeweils sie-
ben politischen Vertretern und
sieben externen Kultursachver-
ständigen, bildet zum Auftakt
eine der zwei Diskursgruppen
zur konsensuellen Erarbeitung
des „Kulturkonzepts 2025“ auf
Basis des Grundlagenberichts.
Eine zweite begleitende Dis-
kursgruppe besteht aus der Lei-
tungsebene der städtischen und
städtisch mitfinanzierten sowie
staatlichen Kulturbetriebe in
Bamberg. „Somit ist gewähr-
leistet, dass alle relevanten An-
sprechpartner in die Diskussion
und Ausgestaltung des Strate-
giepapiers ,Kulturkonzept
2025’ eingebunden werden,“
zeigte sich Kulturreferentin Ul-
rike Siebenhaar in der Pressmit-
teilung der Stadt überzeugt.

In der letzten Sitzung des
Kultursenats im Oktober 2020

war bereits grundsätzlich der
Einrichtung einer Kulturkom-
mission zugestimmt worden.
Die Kulturkommission ist ein
wichtiges methodisches Werk-
zeug in Sachen Kulturentwick-
lungsplanung. Die Kommission
wird temporär zur Begleitung
der Kulturentwicklungspla-
nung bis zur Fertigstellung des
„Kulturkonzepts 2025“ einge-
richtet. Gemeinsam wird der
Grundlagenbericht zum Kul-
turentwicklungsplan von den
Kommissionsmitgliedern spar-
tenübergreifend systematisch
aufgearbeitet, diskutiert und
bewertet, um daraus das „Kul-
turkonzept 2025“ zu entwi-
ckeln.

Bereits im ersten Schritt – bei
der Erstellung des Grundlagen-
berichts – wurden Kulturschaf-
fende aus den verschiedensten
Bereichen, z. B. Literatur, Mu-
sik, Theater, Freie Szene, Junge
Kultur usw. im Rahmen von
Interviews, Workshops und of-
fenen Bürgerlaborformaten
eingebunden und gebeten, ihre
Einschätzung des Kulturlebens
– Status Quo, Stärken, Schwä-

chen, Ziele, Wünsche – abzuge-
ben. Der fertiggestellte Grund-
lagenbericht wird mehrere Er-
gebnisse methodischer Ansätze
zusammenfassen. Er erhebt kei-

ne Einzelperspektiven oder
Spartenergebnisse mehr. Diese
Abfragen sind bereits in Form
von rund 30 qualitativen Inter-
views geschehen. red

Bamberg/Nürnberg — Mit einer
Podiumsdiskussion eröffnet der
BDKJ-Diözesanverband Bam-
berg am 13. Februar um 19 Uhr
seine Kampagne zur Prävention
gegen Rechtsextremismus. Die
Frage, wie sich Jugendarbeit
gegen rechte Strukturen wehren
kann, diskutieren unter ande-
rem Arif Tasdelen, der jugend-
politische Sprecher der SPD-
Fraktion im Landtag, und Mat-
thias Fack, Präsident des Baye-
rischen Jugendringes.

Der Wissenschaftler Prof.
Benno Hafeneger wird die we-
sentlichen Erkenntnisse seiner
Studie „Die AfD und die Ju-
gend“ vorstellen, während Det-
lef Menzke, Leiter der offenen
Jugendarbeit der Stadt Nürn-
berg, aus der Praxis berichtet.
Die Podiumsteilnehmer werden
sich nach der aktuellen Planung
im Caritas-Pirckheimer-Haus
in Nürnberg treffen, die Dis-
kussion wird dann per Livestre-
am über das Internet übertra-
gen. Bei hohen Inzidenzen trifft

sich das Podium in einer Video-
konferenz. Vor der Podiumsdis-
kussion können sich Interessier-
te ab 14 Uhr zudem in verschie-
denen digitalen Workshops in
der Tiefe mit der Thematik be-
schäftigten.

Unter dem Titel „Willens-
stark! Kein Platz für Rechtsext-
remismus“ wird die Kampagne
des BDKJ-Diözesanverbandes
Bamberg vor allem in Jugend-
gruppen vor Ort durchgeführt.
Die Diözesanebene erarbeitet
und plant dafür in Zusammen-
arbeit mit weiteren Experten
Module für verschiedene Al-
tersgruppen. Die Workshops
können in allen Jugend(ver-
bands)gruppen durchgeführt
werden. Ziel des Programms ist
es, junge Menschen gegen
Rechtsextremismus sprachfähig
zu machen und für die Demo-
kratie zu begeistern.

Anmeldung auf jugend-im-er
zbistum.de. Die Podiumsdiskus-
sion 13. Februar läuft unter you
tube.com/jugendimerzbistum. red

Gerhard Schlötzer mit einigen seiner Zeichnungen Foto: Rudolf Görtler

„Bleistiftstriche auf
Papier, die simpelste
Technik überhaupt.“

Zur Ausstellung

„Zeichnen mit Zeichen“ von Ger-
hard Schlötzer ist bis 1. März im
Büro von BBK und Kunstverein,
Schützenstraße 4, zu sehen. In-
nen beleuchtet von 8 bis 22 Uhr.

Mitglieder der Kulturkommission

Es wurde folgende Beset-
zung der Kulturkommission
gewählt:
Externe Sachverständi-
ge:
• Roni (Oliver Braun),
Charles Bukowski Gesell-
schaft
• David Saam, Musiker,
Musikethnologe, Radiomo-
derator
• Marianne Benz, Jazz-
Club Bamberg
• Heidi Lehnert, Cha-
peau Claque, Schauspiele-
rin, Regisseurin
• Barbara Kahle, Vorsit-
zende des Kunstvereins
• Renate Schlipf, Verein
machbar und Kontakt
• Gerrit Zachrich, Kino-
betreiber

Politische Vertreter:
• Grünes Bamberg, Vera
Mamerow (Vertretung: Mi-
chi Schmitt)
• CSU – BA, Stefan Kuhn
(Vertretung: Christian Lan-
ge)
• SPD, Wolfgang Metz-
ner (Vertretung: Klaus Stie-
ringer)
• BBB, Norbert Tscher-
ner (Vertretung: Andreas
Triffo)
• FW-BUB-FDP, Claudia
John (Vertretung: Martin
Pöhner)
• BaLi - Die PARTEI, Ste-
phan Kettner (Vertretung:
Fabian Dörner)
• ÖDP-BM-Volt, Hans-
Günter Brünker (Vertretung:
Lucas Büchner)

GERHARD SCHLÖTZER
Künstler

AUSSTELLUNG Das Büro von BBK und Kunstverein in der Schützenstraße wird zum vierten Mal Galerie. Gerhard Schlötzer zeichnet mit Zeichen.

Musik dirigiert den Zeichen-Künstler

KOMMISSION

Kulturentwicklungsplanung bekommt neuen Schwung
BDKJ

Katholische Jugend startet
Kampagne gegen Rechts


